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©  Bräunungsvorrichtung. 

©  Eine  Bräunungsvorrichtung  hat  die  Form  eines 
Sessels  mit  Rückenlehne  (3),  Sitzfläche  (2)  und  Fuß- 
stütze  (4).  Die  Form  des  oberen  Teiles  (8)  ist  der 
Form  des  unteren  Teiles  (1)  entsprechend  und  im 
wesentlichen  parallel  hierzu  verlaufend  ausgebildet. 
Der  Sessel  weist  im  Bereich  der  Sitzfläche  einen 
Sockel  (5)  auf,  der  die  Steuerung  und  Lüftung  ent- 

hält.  Mit  dem  Sockel  (5)  ist  seitlich  eine  Hub-  bzw. 
Schwenkvorrichtung  (15,  16;  19,  20)  für  den  oberen 
Teil  (8)  fest  verbunden.  Der  Abstand  zwischen  obe- 
rem  und  unterem  Teil  (8,  1)  ist  der  Körperform 
entsprechend  angepaßt.  Der  gesamte  Bräunungs- 
sessel  ist  auf  einer  Wippe  schwenkbar  gelagert. 
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Bräunungsvorrichtung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Bräunungs- 
vorrichtung  mit  den  Merkmalen  des  Oberbegriffes 
des  Anspruches  1  . 

Herkömmliche  Bräunungsvorrichtungen  beste- 
hen  aus  einer  Liege  mit  lichtdurchlässiger  Auflage, 
Reflektorlampen,  die  über  die  Oberfläche  verteilt 
sind  und  die  das  Licht  der  Lampen  gegen  die  auf 
der  Liege  ruhende  Person  richten,  einem  Schwenk- 
himmel  mit  Reflektorlampen,  der  als  Deckel  mit 
Handbetrieb  oder  Motorbetrieb  gegen  die  Liege 
einstellbar  ist,  einem  Lüftungssystem,  das  die 
durch  die  Lampen  erzeugte  Wärme  abführt,  und 
einem  Steuergerät,  mit  dem  die  Zustellung  des 
Schwenkhimmels,  die  Schaltung  der  Lampen  usw. 
gesteuert  wird. 

Derartige,  als  Liegen  ausgebildete  Anlagen 
sind  relativ  aufwendig,  haben  große  Abmessungen 
und  sind  damit  teuer.  Bei  beengten  Platzverhältnis- 
sen  kommt  deshalb  in  der  Regel  die  Aufstellung 
einer  als  Liege  ausgebildeten  Anlage  nicht  in  Fra- 
ge.  Des  weiteren  haben  Liegen  den  Nachteil,  daß 
der  Benutzer  nur  in  der  liegenden  Position  bräunen 
kann. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Bräunungs- 
vorrichtung  vorzuschlagen,  die  erheblich  weniger 
Platz  beansprucht  als  eine  Liege,  und  bei  der  der 
Benutzer  während  des  Bräunens  eine  sitzende  Po- 
sition  einnehmen  kann,  ohne  daß  dabei  der  Bräu- 
nungseffekt  nachteilig  beeinflußt  wird. 

Dies  wird  gemäß  der  Erfindung  mit  den  Merk- 
malen  des  Kennzeichens  des  Anspruches  1  er- 
reicht.  Weitere  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind 
Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Die  erfindungsgemäße  Bräunungsvorrichtung 
ist  ein  Bräunungssessel  mit  einer  unteren  Einheit 
(Unterteil)  bestehend  aus  einer  horizontalen  Sitzflä- 
che,  einer  schrägen,  im  Winkel  a  von  zwischen 
30°  und  60°  geneigten  Rückenlehne  und  einer  im 
Winkel  ß  von  zwischen  20°  und  70°  geneigten 
Fußstütze,  sowie  einer  oberen  Einheit  (Oberteil), 
die  aus  etwa  parallelen,  entsprechenden  Abschnit- 
ten  besteht  und  die  auf  die  untere  Einheit  zu  und 
von  ihr  weg  verstellbar  ist.  Die  einzelnen  Abschnitte 
der  unteren  und  der  oberen  Einheit  verlaufen  in 
einem  weitgehend  konstanten  Abstand  voneinander 
und  können  in  der  Längsachse  des  Sessels,  zu- 
mindest  im  Kopf-,  Rücken-  und  Beckenbereich  zur 
Anpassung  an  die  Form  des  menschlichen  Körpers 
muldenförmig  ausgebildet  sein. 

Die  untere  und  die  obere  Einheit  sind  jeweils 
unabhängig  voneinander  belüftet;  die  Belüftungs- 
und  Kühlluft  wird  von  unten  an  der  vorderen  Stirn- 
seite  angesaugt  und  oben  an  der  hinteren  Stirnsei- 
te  als  Abluft  abgegeben.  Die  im  unteren  und  obe- 
ren  Teil  angeordneten  Lampen,  vorzugsweise  UVA- 

Lampen,  sind  in  engem  Abstand  voneinander  vor- 
gesehen,  um  eine  große  Packungsdichte  und  damit 
einen  hohen  Bräunungseffekt  zu  erreichen. 

Wenn  die  Neigung  der  Rückenlehne  des  Bräu- 
5  nungssessels  relativ  zur  Sitzfläche  verstellbar  aus- 

gebildet  wird,  ist  es  erforderlich,  an  der  Schwenk- 
stelle  Abstand  und  Anordnung  der  Lampen  so  zu 
gestalten,  daß  bei  einer  Verschwenkung  die  be- 
nachbarten  Lampen  der  Rückenlehne  und  der  Sitz- 

w  fläche  nicht  aufeinandertreffen  und  ein  Kippen  der 
Rückenlehne  nicht  behindern  bzw.  durch  ein  sol- 
ches  Kippen  die  Lampen  nicht  beschädigt  werden. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 
findung  verlaufen  Oberteil  und  Unterteil  nicht  exakt 

75  parallel  zueinander,  sondern  haben  einen  in  etwa 
der  Form  des  Körpers  des  Bräunenden  angepaß- 
ten  Abstand  zueinander,  und  zwar  im  Brust-  und 
Beckenbereich  einen  etwas  größeren  und  im  Be- 
reich  vom  Oberschenkel  abwärts  und  insbes.  im 

20  Kniebereich  einen  etwas  geringeren  Abstand  als 
dem  mittleren  Abstand  entspricht,  so  daß  bei  glei- 
cher  Packungsdichte  der  Lampen  eine  gleichmäßi- 
gere  Bräunung  des  gesamten  Körpers  erreicht 
wird.  Wahlweise  kann  entsprechend  die  Packungs- 

25  dichte  oder  die  Leuchtstärke  der  Lampen  an  die 
unterschiedliche  Körperform  angepaßt  werden,  was 
jedoch  insgesamt  eine  geringere  Effektivität  der 
Anlage  ergeben  würde.  Der  unterschiedliche  Ab- 
stand  ist  vorzugsweise  so  bemessen,  daß  die  bei- 

30  den  die  Rückenlehne  bildenden  Abschnitte  des 
Oberteiles  und  des  Unterteiles  sich  nach  unten  in 
einem  Winkel  von  ca.  2  -  6°  erweitern,  die  beiden 
die  Sitzfläche  bildenden  Abschnitte  sich  zum  Fuß- 
teil  in  einem  Winkel  von  ca.  5  -  10°  verengen,  und 

35  die  beiden  die  Fußstütze  bildenden  Abschnitte 
etwa  parallel  oder  sich  nach  unten  in  einem  Winkel 
von  ca.  2  -  6°  verengend  ausgebildet  sind. 

Die  unterhalb  der  Sitzfläche  angeordnete 
Steuereinheit,  die  den  Sockel  des  Sessels  darstellt, 

40  nimmt  den  Antriebsmotor  für  das  Verschwenken 
bzw.  Heben  und  Senken  des  oberen  Teiles  der 
Anlage,  die  Steuergeräte  für  das  Schalten  der  Lam- 
pen,  die  Schaltgeräte  für  die  Belüftung  usw.  auf,  so 
daß  alle  Steuervorgänge  vom  Benutzer  in  der  Sitz- 

45  Stellung  vorgenommen  werden  können.  Dies  gilt 
auch,  wenn  die  Antriebsbewegungen  für  das 
Schwenken  bzw.  Heben  und  Senken  des  oberen 
Teiles  von  Hand  vorgenommen  werden,  wobei  die 
Bewegung  durch  eine  Übersetzung  erleichtert  wird. 

50  Nach  einer  spezieilen  Ausführungsform  der  Er- 
findung  ruht  der  Sockel  auf  einer  Grundplatte  bzw. 
einem  Grundsockel,  der  einen  weiteren  Antrieb  ent- 
hält,  welcher  die  gesamte  Bräunungsanlage  mit 
Sockel  z.B.  in  eine  leicht  wippende  Bewegung  um 
eine  Achse  quer  zur  Längsachse  der  Bräunungs- 

2 
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Vorrichtung  versetzt  (leichte  Schaukelbewegung). 
Der  Wippenausschlag  ist  zwischen  einem  Nullwert 
und  einem  maximalen  Wert  von  ca.  10-15  cm 
einstellbar  ausgebildet.  Diese  Wipp-  bzw. 
Schwenkbewegung  kann  durch  Programm  gesteu- 
ert  werden,  oder  sie  kann  kontinuierlich  oder  dis- 
kontinuierlich  durch  Schalten  des  Antriebs  erreicht 
werden.  Diese  Bewegung  des  gesamten  Bräu- 
nungssessels  hat  den  Zweck,  die  Auflage  der  Wir- 
belsäule  und  den  auf  den  Körper  wirkenden  Druck 
zu  verändern  und  dadurch  die  Wirbelsäule  zu  ent- 
lasten.  Zweckmäßigerweise  erfolgt  dieser  Wipp- 
bzw.  Schwenkvorgang  selbsttätig  und  kontinuier- 
lich,  er  ist  jedoch  so  ausgelegt,  daß  er  von  dem 
Benutzer  auch  direkt  beeinflußt  und  an-  und  abge- 
schaltet  werden  kann. 

Die  Lampen  sind  bei  dem  erfindungsgemäßen 
Sessel  parallel  zur  Querachse  des  Sessels  ange- 
ordnet  und  kleiner  als  die  Breite  des  Sessels  ge- 
halten.  Dadurch  ist  es  bei  verhältnismäßig  hoher 
Packungsdichte  der  Lampen  möglich,  mit  einer 
kleineren  Gesamtleistung  auszukommen,  die  bei 
einer  speziellen  Ausführungsform  bei  3200  Watt 
und  damit  unter  dem  Wert  liegt,  bei  dem  ein 
Starkstromanschluß  erforderlich  ist,  so  daß  der 
Bräunungssessel  nach  der  Erfindung  für  einen  An- 
schluß  an  eine  Steckdose  mit  220  V  zulässig  ist. 
Bei  herkömmlichen  Liegen,  die  einen  Anschlußwert 
von  ca.  3600  Watt  oder  darüber  haben,  ist  hinge- 
gen  ein  Starkstromanschluß  notwendig. 

Der  untere  Teil  und/oder  der  obere  Teil  des 
erfindungsgemäßen  Bräunungssessels  weist  bei  ei- 
ner  speziellen  Ausführungsform  der  Erfindung  ei- 
nen  Seitenflügel  auf,  der  gegenüber  dem  Hauptteil 
im  Winkel  angeordnet  ist,  mit  UVA-Lampen  ausge- 
rüstet  ist  und  Strahlung  seitlich  gegen  den  Körper 
des  Bräunenden  richtet.  Der  Neigungswinkel  des 
Seitenflügels  ist  verhältnismäßig  groß,  damit  eine 
seitliche  Bestrahlung  erreicht  wird,  etwa  zwischen 
30  und  90°.  Dabei  ist  der  Seitenflügel  z.B.  im 
oberen  Teil  auf  der  einen  und  im  unteren  Teil  auf 
der  anderen  Seite  so  ausgebildet,  daß  der  Bräu- 
nungssessel  teilweise  geschlossen  und  damit  der 
Bräunungseffekt  im  seitlichen  Bereich  erheblich 
verbessert  wird.  Ein  bevorzugter  Wert  des  Nei- 
gungswinkels  dieser  Seitenflügel  liegt  zwischen  45 
und  60  °  . 

Zur  Verbesserung  der  Lüftung,  der  Führung 
des  Kühlluftstromes  und  der  Kühlung  sowohl  der 
Liegefläche  selbst  als  der  UVA-Lampen  sind  zu- 
mindest  im  unteren  Teil  der  Bräunungsvorrichtung 
quer  zu  deren  Längsachse  und  parallel  zur  Längs- 
achse  der  einzelnen  Lampen  verlaufende,  durchge- 
hende  Stege  bzw.  Trennwände  vorgesehen,  die 
Lochungen  für  das  Durchblasen  von  Kühlluft  auf- 
weisen;  die  Stege  bzw.  Trennwände  sind  zur  Auf- 
nahme  der  Auflageplatte  ausgebildet.  Durch  die 
Stege  mit  Lochungen  wird  eine  Verwirbelung  und 

damit  eine  ungleichmäßige  Strömungsgeschwin- 
digkeit  des  Kühlluftstromes  erreicht,  die  den  Wär- 
meübergang  bzw.  die  Wärmeaufnahme  im  Kühlluft- 
strom  wesentlich  verbessert  und  damit  die  Effekti- 

5  vität  der  Kühlung  der  Auflageplatte  und  der  UVA- 
Lampen  erhöht,  so  daß  letztlich  die  Leistung  des 
Lüftungs-  und  Kühlsystems  geringer  ausgelegt 
werden  kann.  Die  Lochungen  in  den  Stegen  bzw. 
Trennwänden  zwischen  Auflageplatte  und  Boden 

10  des  unteren  Teiles  der  Bräunungsvorrichtung  sind 
von  kreisförmiger,  langlochförmiger  oder  ähnlicher 
Gestalt  und  vorzugsweise  in  der  oberen  Hälfte  der 
Stege  nahe  der  Auflageplatte  vorgesehen,  so  daß 
der  Luftstrom  im  unteren  Teil  der  Stege  auf  eine 

15  geschlossene  Wand  auftrifft,  dabei  eine  erhebliche 
Verwirbelung  vor  dem  Eintritt  in  die  jeweiligen  Lo- 
chungen  erfährt  und  im  oberen  Teil  der  Stege 
teilweise  auf  die  die  Lochungen  begrenzende 
Wandfläche  auftrifft  und  teilweise  durch  die  Lo- 

20  chungen  mit  erhöhter  Geschwindigkeit  strömt.  In 
den  durch  die  Stege  gebildeten  und  durch  die 
Lochungen  miteinander  verbundenen  Kammern 
sind  die  UVA-Lampen  untergebracht,  so  daß  der 
Luftstrom  die  Lampen  voll  umströmt  und  kühlt, 

25  gleichzeitig  aber  auch  durch  den  Durchtritt  im  obe- 
ren  Bereich  der  Stege  eine  besonders  effektive 
Kühlung  der  Unterseite  der  Auflagefläche  ergibt. 

Nachstehend  wird  die  Erfindung  in  Verbindung 
mit  der  Zeichnung  anhand  zweier  Ausführungsbei- 

30  spiele  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  schematische  Seitenansicht  eines 

Bräunungssessels  mit  schwenkbarem  oberem  Teil 
in  seitlicher  Ansicht, 

Fig.  2  den  Bräunungssessel  nach  Fig.  1  in 
35  einer  Ansicht  von  vorne, 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  eines  Bräunungs- 
sessels  mit  einer  seitlichen  Liftvorrichtung  zum  He- 
ben  und  Senken  des  oberen  Teiles, 

Fig.  4  eine  Ansicht  des  Bräunungssessels 
40  nach  Fig.  3  von  vorne, 

Fig.  5  eine  perspektivische  Ansicht  des 
Bräunungssessels  nach  Fig.  3  bzw.  Fig.  4, 

Fig.  6  eine  schematische  Seitenansicht  ei- 
neg  Bräunungssessels  mit  unterschiedlichem  Ab- 

45  stand  zwischen  oberem  und  unterem  Teil, 
Fig.  7  eine  schematische  Darstellung  einer 

Ausführungsform  einer  Wippenanordnung,  mit  der 
der  Bräunungssessel  kontinuierlich  während  des 
Betriebes  verschwenkbar  ist, 

so  Fig.  8  eine  schematische  Darstellung  der 
Seitenflügel  im  Schnitt,  und 

Fig.  9  eine  schematische  Darstellung  einer 
Ausführungsform  einer  Belüftungsvorrichtung  im 
Schnitt. 

55  Der  untere  Teil  1  des  Bräunungssessels  nach 
Fig.  1  bzw.  2  besteht  aus  der  Sitzfläche  2,  der 
Rückenlehne  3  und  der  Fußstütze  4,  und  ruht  auf 
einem  Sockel  5,  der  die  (nicht  dargestellte)  Steuer- 

3 
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und  Antriebseinheit  aufnimmt.  Am  unteren  Ende 
der  Fußstütze  4  sind  mit  6  Belüftungsöffnungen 
angedeutet,  entsprechende  Abluftöffnungen  sind 
mit  7  am  oberen  Ende  der  Rückenlehne  vorgese- 
hen.  8  bezeichnet  den  oberen  Teil  des  Bräunungs- 
sessels.  Dieser  Teil  8  ist  in  der  Formgebung  der 
Formgebung  des  unteren  Teiles  1  angepaßt  und 
weist  einen  der  Sitzfläche  2  angepaßten  und  zuge- 
wandten  horizontalen  Teil  9,  einen  der  Rückenleh- 
ne  3  angepaßten  und  zugewandten  geneigten  Ab- 
schnitt  10  sowie  einen  der  Fußstütze  4  angepaßten 
und  zugewandten  Teil  11  auf,  der  Belüftungsöff- 
nungen  12  analog  den  Belüftungsöffnungen  6  be- 
sitzt.  Im  oberen  Abschnitt  10  sind  Abluftöffnungen 
13  entsprechend  den  Abluftöffnungen  7  vorgese- 
hen. 

Am  Sockel  5  ist  ein  nach  oben  verlängerter 
seitlicher  Träger  14  befestigt,  mit  dem  ein  horizon- 
tal  und  quer  über  den  oberen  Teil  8  verlaufender 
Tragarm  15  verbunden  ist,  der  an  seinem  vom 
Träger  14  abgewandten  Ende  eine  Verbindung  16 
zum  Abschnitt  9  des  oberen  Teiles  8  besitzt.  Der 
Tragarm  15  ist  dabei  im  Träger  14  schwenkbar 
gelagert,  derart,  daß  -  wie  in  der  Darstellung  nach 
Fig.  2  gezeigt  -  der  Tragarm  15  mit  dem  oberen 
Teil  8  des  Bräunungssessels  im  Gegenuhrzeiger- 
sinn  um  einen  Schwenkpunkt  17  verschwenkbar  ist 
(Pfeil  18). 

Die  Ausgestaltung  und  Anordnung  des  Bräu- 
nungssessels  nach  den  Fig.  3,  4  und  5  ist  ähnlich 
der  nach  Fig.  1  und  2,  jedoch  ist  der  obere  Teil  8 
des  Bräunungssessels  heb-  und  senkbar  (anstatt 
schwenkbar).  Hierzu  ist  am  Sockel  5  ein  verlänger- 
ter  Träger  19  vorgesehen,  der  einen  Tragarm  20 
aufweist,  welcher  mit  dem  Abschnitt  9  des  oberen 
Teiles  8  des  Bräunungssessels  fest  verbunden  ist, 
und  welcher  im  Träger  19,  z.B.  über  ein  Ritzel- 
Zahnstangen-Getriebe  auf  und  ab  bewegbar  ist. 
Diese  Bewegung  erfolgt  so,  daß  der  obere  Teil  9 
bei  seiner  Bewegung  parallel  zum  Teil  8  bewegt 
wird.  Die  Steuereinheit  im  Sockel  5  kann  in  sitzen- 
der  Position  betätigt  werden.  Die  Vorrichtung,  mit 
der  die  Hubbewegung  des  oberen  Teiles  8  durch- 
geführt  wird,  ist  für  die  Erfindung  nicht  ausschlag- 
gebend,  d.h.  daß  eine  beliebige,  geeignete  Liftvor- 
richtung  bekannter  Art  verwendet  werden  kann. 

Die  schematische  Darstellung  nach  den  Fig.  1 
und  2  zeigt  einen  einzigen  Tragarm  15,  der  den 
oberen  Teil  8  in  Pfeilrichtung  18  um  die  Schwenk- 
stelle  17  verschwenkt.  Vom  Träger  14  können  je- 
doch  auch  zwei  Tragarme  15  ausgehen,  deren 
einer  mit  dem  Abschnitt  10  und  deren  anderer  mit 
dem  Abschnitt  1  1  verbunden  ist,  und  zwar  jeder  in 
einem  relativ  geringen  Abstand  vom  jeweiligen 
Ende  des  Bereiches  9.  Auch  bei  der  Ausführungs- 
form  nach  den  Fig.  3 - 5   können  anstelle  eines 
Tragarmes  20  zwei  im  Abstand  voneinander  ange- 
ordnete  Tragarme  vorgesehen  sein,  um  die  Last 

auf  zwei  Stellen  zu  verteilen. 
In  der  schematischen  Darstellung  nach  Fig.  6 

ist  gestrichelt  der  Verlauf  der  Abschnitte  9,  10,  11 
angedeutet,  wobei  Oberteil  und  Unterteil  jeweils  in 

5  gleichem  Abstand  voneinander  angeordnet  sind. 
Voll  ausgezogen  ist  eine  abgeänderte  Ausführungs- 
form  gezeigt,  bei  der  der  Abstand  des  Oberteiles 
vom  Unterteil  in  allen  drei  Abschnitten  9,  10  und  11 
einen  etwas  unterschiedlichen  Wert  hat,  weil  der 

io  Abstand  zwischen  Oberteil  und  Unterteil  bis  zu 
einem  gewissem  Grad  dem  Verlauf  der  Körperform 
des  Bräunenden  angepaßt  ist;  im  oberen  Bereich 
10  verlaufen  Oberteil  und  Unterteil  nach  unten  et- 
was  auseinander,  z.B.  in  einem  Winkel  zwischen  2 

75  und  6°,  im  mittleren  Abschnitt  verringern  Oberteil 
und  Unterteil  ihren  Abstand  voneinander  in  Rich- 
tung  Fußstütze  etwas,  z.B.  5-10°,  und  im  unteren 
Abschnitt  erstrecken  sich  Oberteil  und  Unterteil 
nach  unten  im  wesentlichen  parallel  zueinander 

20  oder  in  geringem  Maße  konisch  (ca.  2 -6° )   nach 
unten.  Die  Formgebung  des  Unterteiles  sowie  des 
Oberteiles  und  der  unterschiedliche  Abstand  zwi- 
schen  beiden  kann  dabei  noch  mehr  der  Körper- 
form  angepaßt  werden,  falls  dies  erwünscht  ist, 

25  indem  die  Neigung  der  einzelnen  Abschnitte  des 
Oberteiles  gegenüber  denen  des  Unterteiles  in  ih- 
rer  Neigung  der  Kontur  der  Oberseite  und  der 
Unterseite  des  Körpers  entsprechend  ausgebildet 
ist  und  die  Übergänge  von  einem  Abschnitt  zum 

30  nächsten  gerundet  sind. 
Fig.  7  zeigt  schematisch  eine  Ausführungsform 

einer  Wippenanordnung  dargestellt,  mit  deren  Hilfe 
der  gesamte  Bräunungssessel  um  eine  Querachse 
22  schwenkbar  bzw.  kippbar  ist.  Zu  diesem  Zweck 

35  ist  der  die  Querachse  22  aufnehmende  Socfel  5 
auf  einer  Grundplatte  bzw.  einem  Grundsockel  23 
befestigt,  und  am  Sockel  5  ist  im  unteren  Bereich 
eine  Rad-,  Rollen-,  Walzen-  oder  dergl.  Anordnung 
24  vorgesehen,  mit  der  eine  exzentrisch  in  der 

40  Grundplatte  23  gelagerte  Rad-,  Rollen-,  Walzen- 
oder  dergl.  Anordnung  25  in  Eingriff  steht,  die 
motorisch  angetrieben  ist  und  die  die  Anordnung 
24  mit  dem  Sockel  5  und  dem  gesamten  Bräu- 
nungssessel  kontinuierlich  um  die  Achse  22 

45  schwenkt.  Das  Ausmaß  der  Schwenkbewegung  am 
Bräunungssessel  entspricht  dabei  dem  Exzenter- 
hub;  ggf.  kann  eine  Übersetzung  eingeschaltet  wer- 
den.  Anstelle  eines  derartigen  Exzenterantriebes 
24,  25  kann  jedoch  auch  ein  beliebiger  anderer 

50  Antrieb  verwendet  werden,  z.B.  eine  Kolbensteue- 
rung  oder  eine  Zahnstangensteuerung,  mit  der  der 
Sockel  5  mit  Bräunungssessel  angehoben  und  ab- 
gesenkt  und  dabei  um  die  Schwenkachse  22  ver- 
schwenkt  wird. 

55  In  Fig.  8  ist  in  schematischer  Schnittansicht  der 
obere  Teil  8  und  der  untere  Teil  1  mit  den  UVA- 
Lampen  26  und  27  und  dem  am  unteren  Teil  1  auf 
der  rechten  Seite  angeordneten  Seitenflügel  28  so- 

4 
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wie  im  oberen  Teil  8  auf  der  linken  Seite  angeord- 
neten  Seitenflügel  29  dargestellt.  Die  beiden  Sei- 
tenflügel  sind  durchgehend  parallel  zur  Längsachse 
des  Bräunungssessels  angeordnet  und  umschlie- 
ßen  einen  Raum  30,  in  dem  der  Bräunende  sitzt, 
teilweise,  wenn  der  obere  Teil  8  gegen  den  unteren 
Teil  1  in  die  in  Fig.  8  dargestellte  Position  abge- 
senkt  und  der  Bräunungsstuhl  geschlossen  ist.  Da- 
mit  wird  erreicht,  daß  eine  Bräunung  der  Seitenbe- 
reiche  des  Körpers  über  die  Lampen  31  und  32 
erzielt  wird. 

Im  Unterteil  des  Bräunungssessels  (und  wahl- 
weise  entsprechend  auch  im  Oberteil)  sind 
Lufteinlaß-  und  Luftauslaßschlitze  in  Verbindung  mit 
einem  Ventilator  (in  Fig.  9  nicht  dargestellt)  vorge- 
sehen,  so  daß  ein  Luftführungskanal  33  gebildet 
wird,  in  dem  eine  durch  Pfeile  angedeutete  Luft- 
strömung  erfolgt.  Quer  zur  Längsachse  des  Unter- 
teiles  sind  von  der  einen  zur  anderen  Seite  des 
Unterteiles  Stege  34,  35,  36  in  Form  von  den  Kanal 
33  von  einer  Seite  zur  anderen  durchsetzenden 
Trennwänden  angeordnet,  die  mit  dem  Boden  37 
des  Unterteiles  bzw.  mit  dem  darunter  befindlichen 
Sockel  fest  verbunden  sind.  Auf  den  Stegen  34,  35, 
36  ruht  eine  Auflageplatte  38,  auf  der  der  Bräunen- 
de  Platz  nimmt.  Die  Auflageplatte  38  stellt  die 
Oberseite  des  Unterteiles  dar.  Die  Stege  34,  35,  36 
bilden  untereinander  und  zusammen  mit  den  Sei- 
tenwänden  des  Unterteiles  einzelne  Kammern  aus, 
die  nach  oben  durch  die  Auflageplatte  38  und  nach 
unten  durch  die  Bodenwand  37  begrenzt  sind.  In 
diesen  Kammern  sind  die  UVA-Lampen  39  parallel 
zu  den  Stegen  angeordnet.  Die  Stege  34,  35,  36 
weisen  runde  Lochungen,  Längsschlitze  oder 
entspr.  Ausnehmungen  40  auf,  so  daß  ein  Luft- 
durchtritt  durch  die  Stegwandungen  ermöglicht 
wird.  Die  Lochungen  40  sind  vorzugsweise  im  obe- 
ren  Bereich  der  Stegwandungen  ausgebildet.  Die 
Stege  selbst  bestehen  vorzugsweise  aus  Alumini- 
umprofil. 

Ansprüche 

1.  Bräunungsvorrichtung  mit  einem  unteren, 
UV-Lampen  aufweisenden  Teil,  das  den  Benutzer 
aufnimmt,  einem  oberen,  UV-Lampen  aufweisen- 
den  Teil,  das  den  Benutzer  von  oben  umgibt,  und 
einer  Vorrichtung  zum  Heben  und  Senken  des  obe- 
ren  Teiles  gegenüber  dem  unteren  Teil, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  untere  Teil  (1) 
in  Form  eines  Sessels  mit  Rückenlehne  (3),  Sitzflä- 
che  (2)  und  Fußstütze  (4)  ausgebildet  ist  und  eine 
über  die  gesamte  Längserstreckung  kontinuierliche 
Anordnung  von  UV-Lampen  integriert  aufnimmt, 
daß  der  obere  Teil  (8)  der  Form  des  unteren  Teiles 
(1)  entsprechend  und  im  wesentlichen  parallel  zu 
diesem  verlaufend  ausgebildet  ist, 

daß  der  Sessel  im  Bereich  der  Sitzfläche  einen 
Sesselsokkel  (5)  aufweist,  der  die  Steuerung  ent- 
hält,  und  der  den  unteren  und  den  oberen  Teil  (1, 
8)  trägt,  und 

5  daß  seitlich  am  Sessel  eine  Hub-  bzw.  Schwenk- 
vorrichtung  (15,  16;  19,  20)  für  den  oberen  Teil  (8) 
fest  mit  dem  Sockel  (5)  verbunden  vorgesehen  ist. 

2.  Bräunungsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Rückenlehne  (3)  im 

70  Winkel  a  ((a  =  ca.  30  -  60°  )  und  die  Fußstütze  (4) 
im  Winkel  ß  (ß  =  ca.  20  -  70°)  zur  Sitzfläche 
ausgebildet  sind. 

3.  Bräunungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abstand  zwi- 

75  chen  oberem  und  unterem  Teil  (8,  1)  der  Körper- 
form  entsprechend  angepaßt  ist  und  beide  Teile  im 
Brust-  und  Beckenbereich  einen  etwas  größeren 
Abstand  und  im  Bereich  vom  Oberschenkel  ab- 
wärts  einen  etwas  geringeren  Abstand,  als  dem 

20  mittleren  Abstand  entspricht,  aufweisen. 
4.  Bräunungsvorrichtung  nach  Anspruch  3,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  die  Rücken- 
lehne  (3)  bildenden  Abschnitte  (3',  3")  sich  nach 
unten  erweiternd  (ca.  2  -6°  ),  die  beiden  die  Sitzflä- 

25  che  (2)  bildenden  Abschnitte  (2  ,  2  )  sich  zum 
Fußteil  verengend  (ca.  5-10°)  und  die  beiden  die 
Fußstütze  (4)  bildenden  Abschnitte  ( 4 , 4 )   sich 
nach  unten  verengend  (ca.  2 - 6 ° )   ausgebildet 
sind. 

30  5.  Bräunungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Neigungswinkel  (a)  der  Rückenlehne  (3)  und  wahl- 
weise  der  Neigungswinkel  (ß)  der  Fußstütze  (4) 
verstellbar  ausgebildet  sind. 

35  6.  Bräunungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  -  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am 
Sockel  (5)  seitlich  ein  vertikaler  Träger  (14,  19) 
angeordnet  ist,  der  über  mindestens  einen  Tragarm 
(15,  20)  den  oberen,  beweglichen  Teil  (8)  der  Bräu- 

40  nungsvorrichtung  relativ  zum  unteren  Teil  (1)  der 
Bräunungsvorrichtung  beweglich  aufnimmt,  wobei 
die  Bewegung  wahlweise  schwenkbar  um  die 
Längsachse  oder  vertikal  erfolgt,  um  ein  Einsteigen 
zu  ermöglichen,  und  daß  der  Tragarm  (15)  mit  dem 

45  Träger  (14)  so  verbunden  ist,  daß  der  obere  be- 
wegliche  Teil  (8)  der  Bräunungsvorrichtung  um  den 
Befestigungspunkt  von  Tragarm  (15)  und  Träger 
(14)  nach  oben  schwenkbar  ausgebildet  ist  bzw. 
daß  der  Träger  (19)  eine  Führungsvorrichtung  auf- 

50  weist,  in  der  der  mit  dem  oberen  beweglichen  Teil 
(8)  der  Bräunungsanlage  befestigte  Tragarm  (20) 
höhenbeweglich  geführt  ist. 

7.  Bräunungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  -  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

55  Schwenk-  bzw.  Höhenbewegung  des  Tragarmes 
(15,  20)  im  Träger  (14,  19)  durch  Motorantrieb 
steuerbar  ist,  und  daß  der  Antrieb  für  die  Schwenk- 
bzw.  Höhenbewegung  über  Seilzug  bzw.  Flaschen- 

5 
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zug  erfolgt,  bzw.  daß  die  Höhenbewegung  durch 
Zahnstangenantrieb  erfolgt. 

8.  Bräunungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  -  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
gesamte  Bräunungsanlage  auf  einer  Wippenvor-  5 
richtung  (22,  24,  25)  befestigt  ist,  die  motorisch 
und  wahlweise  nach  einem  Steuerprogramm  die 
Bräunungsvorrichtung  verschwenkt. 

9.  Bräunungsvorrichtung  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Wippenvorrichtung  w 
(22,  24,  25)  die  Bräunungsvorrichtung  um  eine 
Querachse  (22)  um  bis  zu  ca.  10  Winkelgrade  mit 
extrem  geringer  Frequenz  verschwenkt,  und  daß 
die  Verschwenkung  z.B.  durch  einen  Exzenteran- 
trieb  (25)  erfolgt,  der  in  einer  den  Sockel  (5)  auf-  75 
nehmenden  Grundplatte  (23)  angeordnet  ist. 

10.  Bräunungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1 - 9 ,   dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
obere  (8)  und/oder  der  untere  (1)  Teil  einen  Seiten- 
flügel  (29,  28)  mit  UV-Lampen  (32,  31)  aufweist,  20 
der  gegen  den  Hauptteil  (8,  1)  geneigt  ist,  wobei 
der  Neigungswinkel  zwischen  30  und  90°  beträgt. 

11.  Bräunungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1-10,   dadurch  gekennzeichnet,  daß  zu- 
mindest  im  unteren  Teil  (1)  der  Bräunungsvorrich-  25 
tung  quer  zu  deren  Längsachse  und  parallel  zur 
Längsachse  der  einzelnen  Lampen  (39)  verlaufen- 
de,  durchgehende  Stege  bzw.  Trennwände  (34,  35, 
36)  vorgesehen  sind,  die  Lochungen  (40)  für  das 
Durchströmen  von  Kühlluft  aufweisen,  und  daß  die  30 
Stege  bzw.  Trennwände  (34,  35,  36)  zur  Aufnahme 
einer  Auflageplatte  (38)  ausgebildet  sind. 

35 
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